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Reichsgetreideordnuog
für die Entte 1917.

Vom 21. Juni 1917. (R . G. Bl . S . 507.)
(Fortsetzung.)

iV Enteignung
§ 42. Das Eigentum an beschlagnahmten Vorräten

kann auf Antrag durch Anordnung der zuständigen Behörde
auf die Neichsgetreidestelle oder den von dieser bezeichnelen
Kornmunalverband übertragen werden (Enteignung ). Der
Antrag wird von der Reichsgetreidestelle oder von dem
Kommunalverbande , /für den beschlagnahmt ist, gestellt.

§ 43. Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe
ist vor der Enteignung festzustellen, welche Vorräte sie nach
den §§ 7, 8, 9 für die Zeit bis zum 15. September 1918
zur Ernährung der Selbstversorger , zur Fütterung und zur
Bestellung verwenden dürfen.

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist fer¬
ner das in ihrem Betriebe gewachsene Saatgut festzustellen,
soweit sie nach den gemäß § 8 erlassenen Bestimmungen all¬
gemein zur Veräußerung von Saatgut berechtigt sind.

Diese Vorräte sowie die Vorräte nach § 23 Abs. 3 sind
auszufondern und von der Enteignung auszunehmen ; sie
werden mit der Aussonderung von der Beschlagnahme nicht
frei

Die Enteignung kann auch für die gesamten Vorrät :. ,>es
Unternehmens ausgesprochen werden . ' In diesem Falle ist
der Erwerber verpflichtet, nachträglich die Aussonderung
gemäß Abs. 3 vorzunehmeu und die ausgesonderten Men¬
gen, vorbehaltlich der Vorschrift im § 69 Abs. 2, dem Unter¬
nehmer zurückzugeben. Mit der»Rückgabe fallen sie wieder
unter die Beschlagnahme.

§ 44. Die Anordnung , durch die enteignet wird , kann
an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes
oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden ; im elfteren
Falle geht das Eigentum über , sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit Ablauf des Tages
nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung
amtlich veröffentlicht wird.

§ 45. Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte
einen angemessenen Preis zu zahlen.

Bei Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind,
wird der Uebernahmepreis unter Berücksichtigung des zur
Zeit der Enteignung gelten den Höchstpreisessowie der Güte

Mongenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)

Doch noch eine volle Woche sollte es dauern , bis
man klar sah, dann aber folgte Schlaa auf Schlag ’ rnn
als dann am 3. August 1914 Kaffer Wilhelm das deutsche
Volk aufrief zum Kampf und zum Sieze , da erklang es
wie ein einziger Donnerhall , der doch die ganze Welt für
einen Augenblick aufhorchen ließ:

„Rache ! Zu den Waffen !"
Kriegszustand ! — Mobilmachung ! — Ausmarsch ! Nun

gab 's kein Halten mehr.
Kaiser und Volk waren eins ! Vorwärts , dem Feinde

entgegen ! und jubelnd erklang das Kaiserwort:
„Und nun wollen wir sie dreschen!"
Herrgott ja, das Wort verstanden alle ! Dreschen

feste verhauen wollten die deutschen Männer die welschen
Brüder , die falschen Schutte überm Kanal und die grau¬
samen Asiaten aus Väterchen Zars Riefsnreich ! O, sie
alle sollten schon gegerbt werden I Wem das Fell juckt, dem
muß man 's ein wenig abledern , na, und das wollten
unsere feldgrauen Iungens schon besorgen.

Und ehe sie auszogen , da stand mancher im schlichten
Feldgrau noch am Altar , der die Hand zum Bunde zu
reichen, die ihn liebte ! Wer wußte ja, ob sich ihre lieben¬
den Augen je wieder ineinander versenken oder die Mnde
ineinander verschlingen würden ? !

Da waren auch zwei ganz junge Menschenkinder, die
suh liebten und gemeinsam die Tage des Erwachens des
deutschen Volkes verlebt hotten : Walter und Trudel
Niemand hatte so recht in dieser stürmischen Zeit auf sie
geachtet, und dies schlaue Pärchen hatte sich auch nirgend-
wo vorgedrängt , fordern war froh gewesen, mit sich und
seiner heißsn Jugendliebe allein sein zu können.

Da kam in all die herrliche Degeisterung doch etwa«
hmein, von dem die beiden gar nicht gedacht hätten, sich
irgendwelche Gedanken machen zu müssen. Mitten hinein

und Verwertbarkeit der Vorräte nach Anhörung von Sach¬
verständigen von der höheren Verwaltungsbehörde endgül¬
tig Ifestgesetzt. Sie bestimmt darüber , wer die barenAuslagen
des Verfahrens zu tragen hat.

Bei Gegenständen , für die keine Höchstpreise festgesetzt
sind, tritt an Stelle des Höchstpreises ein Preis , der unter
Berticksichtigung der tatsächlich gemachten Aufwendungen,
und , soweit dies nicht möglich ist, durch Schätzung zu er¬
mitteln ist.

§ 46 . Der Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig
übereignet hat oder die bei ihm enteignet oder für verfallen
erklärt worden sind, zu verwahren und pfleglich zu behan¬
deln, bis der Erwerber sie in seinenGewahrsam übernimmt.
Dem Besitzer kann hierfür eine angemessene Vergütung ge¬
währt werden , die von der höheren Verwaltungsbehörde
im Streitfall endgültig festgesetzt wird .'

8 47. Ueber Streitigkeiten , die sich bei dem Enteig¬
nungsverfahren und aus der Verwaltungspflicht (8 46) er¬
geben, entscheidet die höhere Verwlatungsbehörde endgültig.
v. Berarkeitunz der Früchte unb Verkehr mit den

daraus hergeßelltea Erzeußniffeu.
8 48 . Die Mühlen und sonstigen Betriebe , die gewerbs¬

mäßig die im 8 1 bezeichneten Früchte verarbeiten , haben
die Früchte zu verarbeiten , die die Reichsgetreidestelle oder
der selbstwirtschaftende Kommnnalverband , in dessen Bezirk
sie liegen, ihnen zuweift. Sie haben die ihnen von diesen

: Stellen zugewiesenen Früchte und die daraus hergestellten
jj Erzeugnisse zu verwahren und pfleglich zu behandeln . Wei¬

gert sich ein Betrieb , die Verarbeituugspflicht zu erfüllen,
so kann die zuständige Behörde die erforderlichen Arbeiten
auf Kosten und mit den Mitteln des Betriebs durch einen
Dritten vornehmen lassen.

Die Betriebe sind zur Ablieferung der gesamten Erzeug¬
nisse einschließlich allen Abfalls verpflichtet. Dies gilt auch
soweit sie Früchte für Selbstversorger verarbeiten.

Bei der Verarbeitung von Früchten für Selbstversorger
haben die Betriebe die gemäß 8 63 erlassenen Vorschriften
zu befolgen.

8 49. Die Beamten der Polizei und die von der Reichs¬
getreidestelle oder von der Polizeibehörde beauftragten Per - Jj
sonen sind befugt, in die Räume , in denen Früchte verarbei - i
tet werden , jederzeit , in die Räume , in denen Früchte oder !
daraus h -rgestellte Erzeugnisse aufbewahrt , feilgehalren i
oder verpackt werden oder die Geschäftsbücher verwahrt
werden , während der Geschäfts- oder Arbeitszeit .einzutre¬
ten, daselbstBesichtigungen vorzunehmen , Geschäftsaufzeich¬

nungen einzusehen, die vorhandenen Vorräte festzustellen u.
nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbestätigung zu
entnehmen.

Die Besitzer der Räume sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen haben den nach Abs. 1
zum Betreten der Räume Berechtigten auf Erfordern die
Borräte sowie deren Herkunft anzugeben und ihnen Aus¬
kunft über die Betriedsverhältnisse zu erteilen . Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe sowie deren Betriebsleiter u.
Aufsichtspersonen haben insbesondere auf Erfordern Aus¬
kunft über Namen und Aufenthalt der Selbstversorger zu
geben.

8 50 . Die von der Reichsgetreidestelle oder von der
Polizeibehörde beauftragtenPersonen sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz¬
widrigkeiten , verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge¬
schäftsverhältnisse , welche durch die Aufsicht zu ihrer Kennt¬
nis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der
Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- oder Betriebs¬
geheimnisse zu enthalten.

8 51. Kommunalverbände dürfen, unbeschadet der Vor¬
schrift im 8 31 Abs. 3, Früchte nur mit Zustimmung der
Reichsgetreidestelle vermahlen oder sonst verarbeiten lassen.

8 52 . Die Reichsgetreideftelle kann Mahl - und ' sonstige
Verarbeitungslöhne sowie Vergütungen für die Verwahr¬
ung und Behandlung ftstsetzen. Die Festsetzung von Löh¬
nen ist auch für die Fälle zulästig, für die eine Pflicht zur
Verarbeitung nicht besteht.

Soweit die Neichsgetreidestelle keine Löhne oder Ver-
gütungei ? festgesetzt hat , können die höheren Verwaltungs¬
behörden dies tun.

8 53 . Die Vereinbarung eines Veravbeitungslohnes,
insbesondere eines Mahllohnes , in der Art , daß als Entgeld
für die Verarbeitung statt eines Geldbetrags die Hingabe
eines Teiles der zur Verarbeitung übergebenen Früchte
oder der daraus hergestellten Erzeugniste einschließlich des
Abfalls festgesetzt wird , ist unzulässig. Ebenso ist es unzu¬
lässig verarbeitenden Betrieben die Menge an Früchten
oder Erzeugnissen einschließlich des Abfalls zu überlasten,
die sie bei Herstellung der etwa vereinbarten Pflichtmenge
der Erzeugnisse erübrigen.

8 54. Mehl darf ohne Zustimmung derReichsgetreide-
stelle weder von dem Kommunalverbande noch von anderen
aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes in den eines
anderen abgegeben werden.

Mehl darf innerhalb des Bezirkes eines Kommnualver-
bandes ohne Zustimmung der Neichsgetreidestelle mir  nach

in die Nieienbegeisterung mischte sich da nun ein Gefühl
der Beklemmung . Hinein in die köstliche erste Jugend¬
liebe mit all ihrer kaum zu beschreibenöen Süßigkeit schlich
leise, ganz leise, etwas Neues : der plötzliche furchtbare
Ernst des Leuens mit dem wterben im Hintergründe!
Beides nebeneinander . Daran hatten weder Walter noch
L .'nüe gedacht ! lind dennoch wieder war es ein so
schönes, ja rast bezauberndes Gefühi, sich sagen zu müssen:
Sa jung und vielleicht schon dem Tode geweiht.

Ein ichmerziirh-iiißes Weh durchzitterte Walters Herz,
als er nun zu Trude sagte:

„Sterben museal  Nun sa, Kleine, dafür bin ich Sol¬
dat ! Daran müssen wir immer denken!"

Innerlich schauerte er doch ein wenig davor . Sie
aber verlor ihre Ruhe und Besonnenheit und rief, sich
schluchzend an seine Trust werfend:

„O Gott . nein . Walter , mein einziger, süßer Junge!
Das darfst du deinem kleinen Mädaien nicht antun !"

„I Unsinn, Trudel , denke doch: Eine jede Kugel, die
trifft ja nicht !"

„Nein, nein, dich dürfen die bösen Franzosen oder
Russen nicht totschießen, nie, nie würde ich das über¬
leben können ! — Gegen wen wirft du denn überhaupt
kämpfen ?" *

»Weiß ich es denn selbst? Noch müssen als einzige,
die keine Bestimmung haben, wir armen Kadetten hier
herumlausen ! Sogar dein Papa weiß nun, daß er sein
altes Regiment gegen den Feind führen kann !"

„Ja , was wird denn mit dir ?"
„Ich ? Nun ich werde in den nächsten Tagen Leut¬

nant in irgendeinem Regiment und ziehe dann hinaus
gegen den Feind !"

„tooooo ? Leutnant wirst du- ja, sehen wir
uns dann vor deinem Ausmarsche nicht mehr ?"

„Das weiß ich nicht, Meine ; das kommt darauf an.
zu welchem Regiment ich komme!"

„Hm, weißt d, was ? Ich habe da ein« kapitale
Idee ! Lieb haben wir uns und heiraten tun wir uns
doch später einmal ! Also, warum uicht gleich? Die Sache
fft ja höchst einfach : Wir lasten uns kriegsrrauen."

ferntesten gedacht ! Nein, auf den Gedanken wäre er
nie gekommen ! Das brachte nur seine geniale, kluge und
energische Trude fertig ! Endlich mußte doch auch er etwas
sagen, und er meinte, allerdings etwas zaghaft:

„Trude , das wäre was ! Ja, " — und nun begeisterte
er sich wie toll und wild an dem Gedanken und rief:
„Komm, wir müssen gleich mit deinen Eltern sprechen,
sonst ist dein Papa abgereist."

„Das können wir, Walter ! Aber, ich will dir etwas
sagen, laß mich die Sache machen, ich kenne Vätern besser
als du ! Ich werde,ihn ausholen , vorbereiten, du bieibst
in der Nähe / und dann überfallen wir ihn ! Morgen,
spätestens übermorgen müssen wir getraut sein!"

»Ich sehe, ich muß mich fügen! Ich tue es nur schweren
Herzens , denn so <etwas muß eigentlich der Mann machen!
Na , um des lieben Friedens willen, es sei: Geh also»
und rufe mich rechtzeitig!"

Trude suchte ihren Papa, der schon in seinem seid-
grauen Rock in einem der kleinen Salons faß und die
Karten von Frankreich studierte.

Aha, er ist allein ! Na, dann los ! Walter saß in
Sehweite im großen Vestibül und rauchte eine Zigarette,
bezeugte aber , daß er ein sehr guter Beobachtungsoffizier
werden mußte, denn er ließ Trude keine Sekunde au»
den Augen.

Jetzt ging's da vorne los.
. Papachenl Bist du auch mal wieder zn
Haufe ? Man sieht dich ja kaum nochl"

„I , gucA mal einer diese freche Mamsell Landstrei»
®enn  ° n I treibt sich selbst den lieben, langen Tag mit
t./lem Galan, dem Herrn Leutnant in spe, herum und *s»
oreistet sich noch, so ihren alten Vater anzureden."

,,- ber. Herzenspapachen, so «e große Zeit erlebt mw
ein einziges Mal. Ja, und da muß man doch

nach Möglichkeit bei allem dabei sein! Oder hast du uns
mtt nach Berlin genommen, daß wir nur im Hotel sitze»
»nd höchsten» mal die Wache aufziehen sehen?"

(Forffetzung folgt.)
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Maßgabe der für den Kommunalverband bestehenden Be¬
stimmungen über dieVerbrauchsregelung abgegeben werden.

Die Rücklieferung von Mehl an die Reichsgetreidestelle
nach § 35 unter a wird hiervon nicht berührt.

§ 55. Wird Getreide von einem Kommunalverband
oder einem Selbstversorger zum Ausmahlen zugewiesen,
so ist die Kleie auf Verlangen an den Kommunalverband
oder an den Selbstversorger zurückzugeben.

Die Reichsgetreidestelle hat die beim Ausmahlen ihres
Getreides entfallende Kleie der vom Reichskanzler bestimm¬
ten Stelle zur Verfügung zu stellen.

Die aus dem Getreide der Heeresverwaltungen und der
Marineverwaltung entfallende Kleie ist der vom Reichs¬
kanzler bestimmten Stelle zur Verfügung zu stellen, soweit
sie nicht von diesen Verwaltungen für den eigenen Bedarf
beansprucht wird.

_ (Fortsetzung folgt.)_
Vertrieb von Wild aus Kühlhäusern.

Die Durchführung der §§ 1 und 5 Ziffer 3 der Anweisung
vom 29. Juli 1907 zur Ausführung des § 43 der Jagdord¬
nung vom15. Juli 1907 (Min .-Bl . für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten 1907 S . 279 und für Handel und Ge¬
werbe Bd . 7 S . 297) stößt insnlge der gegenwärtigen Un¬
terstellung des Wildprets eines Teiles der dort aufgeführten
Wildarten unter den Fleischmarkenzwang vielfach auf
Schwierigkeiten . Dadurch , daß das mit der Ohrmarke ver¬
sehene Elch-, Rot -, Dam - und Rehwild vom Beginn des
15. Tages der festgesetzten Schonzeit an bis zu deren Ablauf
aus Mhlhäusern nur dann in zerlegtem Zustande vertrie¬
ben werden darf , wenn die einzelnen Teile , die versendet,
zum Verkaufe herumgetragen oder ausgestellt seilgeboten,
verkauft oder angekauft werden sollen, bevor sie das Kühl¬
haus verlaßen , mit einer Plombe gekennzeichnet sind, wird
es denjenigen Verbrauchern , die nicht über die genügende
Anzahl von Fleischmarken verfügen , um ein solches plom¬
biertes Stück Weldpret im ganzen zu erwerben , unmöglich
gemacht, Wildpret zu erstehen. Im voraus plombiert wer¬
den können aber immer nur größere zusammenhängende
Teile , wie Rücken (Hals ), Keulen und Blätter , ein vorheri¬
ges Plombieren kleinerer und kleinster Teilstücke im Kühl¬
hause verbietet sich, abgesehen von den vermehrten Kosten,
schon dadurch, daß der Wildhändler nicht im voraus wissen
kann, in welchen Größen das Wildpret vom Publikum ver¬
langt werden wird , die Ware auch durch das vielfache Plom-
biren leiden würde.

Zur Erleichterung des Bezuges von Wildpret in kleine¬
ren Mengen , namentlich auch seitens der städtischen Bevöl¬
kerung wird daher § 5 Zifer 3 der Ausführungsanweisung
vom 29 . Juli 1907 zu § 43 der Jagdordnung bis auf wei¬
teres durch folgende Bestimmung ersetzt:

„Mit Ohrmarke versehenes Elch-, Rot -, Dam - und
Rehwild (§ 2) darf in erlegtem Zustand vertrieben
werden , wenn Rücken, Hals , Keulen und Blätter , bevor
sie das Kühlhaus verlassen, mit einer Plombe gekennzeich¬
net werden . Sollen diese Teile nicht im ganzen versendet,
zum Verkaufe herumgetragen oder ausgestellt , feilgebo¬
ten, verkauft oder angekauft werden , so ist jedem von ih¬
nen genommenen Trennstück eine den Ortsnamen und
die Nummer der Ohrmarke in Druck oder Tintenstift ent¬
haltende Bezeichnung beizufügen, die dem Erwerber des
betreffenden Trennstücks mit auszuhändigen ist."

Dieser Erlaß wird in den Ministerialblättern für Han¬
del und Gewerbe und für Landwirtschaft veröffentlicht
werden.

Berlin  W . 9, den 14. Juni 1917.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

(gez.) : Freiherrvon Schorlemer.
Der Minister d«S Innern.
Im Aufträge : Freund.

Der Justizminifter.
In Vertretung gez.: Freund.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : gez. L u f e n s ky.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Juli 1917.

Der Königliche Landrat.
I . V .: Steu  p.

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl.
Lehranstalt im Jahre 1917:

1.  Ein Obstverwertungslehrgang für Männer und Haus¬
haltungslehrerinnen in der Zeit vom 30. Juli bis 19.
August.

2. ein Obstverwertungslehrgang sür Frauen in der Zeit
vom 20 . bis 25 . August

Die Lehrgänge beginnen an den zuerst genannten Ta¬
gen vormittags um 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch
und praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit ha¬
ben die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten einzuüben.

Das Unterrichtsgeld beträgt für den Lehrgang zu 1: für
Preußen 10 JC,  für Nichtpreußen 15 <M-, für den Lehrgang
zu 2 : für Preußen 6 Jl,  für NichtprÄißen 9 Jl.

Anmeldungen sind unter Angabe des Vor - und Zu¬
namens , Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit an die
D i r e kt i o n zu richten. Der Direktor.

Der Üleukscke Lagesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kranprinz Rapprecht
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der Küste,

i» Abschnitt von Ypern und östlich von Wytschaete eine
größere Stärke als in den Vortagen. Ein Vorstoß englischer
Infanterie südwestlich von Hollebeke, wurde zarückgewiesen.

Auch nordwestlich von Messines, bei Lens und Fresnoy
etwas nordwestlich St . Quentin spielten sich Erkundungsge-
sechte ab.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz
Längs des Chemin des Dames nahm abends das Feuer

an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilangriffe der Franzosen
südlich Courtecom und südöstlich Cerny abgeschlagen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front desGeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bagern

Bei Riga, Dünaburg und Smorgon hat sich die Gesechts-
tätigkeit sehr gesteigert. Bei der Heeresgruppevon Boehm-
Ermolli blieben die Rüsten zwischen Strypa und Dnjestr
ziemlich untätig. Unternehmungen unserer Sturmtrupps
brachten an mehreren Stellen Gewinn an Gefangenen und
Beute. Nach Abschluß der Kämpfe, die sich gestern nord¬
westlich von Stanislau entwickelten, wurden unsere Trup¬
pen hinter den Unterlauf des Bukovicabaches zurückge¬
nommen.

Im Bereiche der anderen Armeen keine größeren Kampf¬
handlungen.

Mazedonische Front.
Die Sage ist im allgemeinen unverändert.
Im Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe gegen

die feindlichen Luftstreitkräfte gut. Unsere Gegner haben
220 Flugzeuge und 33 Feffelballone durch Einwirkung un¬
serer Waffen verloren. Von den Flugabwehrkanonen wur¬
den 60 feindliche Flieger abgeschosten, der Rest wurde in
Luftkämpfen zum Absturz gebracht.

Unser Verlust beträgt 58 Flugzeuge und 3 Feffelballons.
Der erste Generalguartiermeister: Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  10 . Juli . (Amtlich.) Im Westen und

Osten keine besonderen Ereigniste.

A«de»hmtmttiell»Miner VeriiiM«.
WTB .Wien,  10 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Bei der Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef

regere Erkundung ?- und Artillerietätigkeit.
Bei Stanislau entbrannten gestern früh erneut heiße

Kämpfe. Die verbündeten Truppen schlugen mehrere An¬
griffe ab, wurden jedoch abends vor dem zunehmendenDruck
der feindlichen Masten hinter den unteren Lukowica-Bach
zurückgeführt. Der Gegner drängte die Nacht über nicht
nach.

Nahe des Dnjestr verhielten sich die Rüsten ziemlich ku-
hig. Unsere Sturmtrupps arbeiteten mit Erfolg . Zwischen
der galizischen Grenze und der Ostsee lebte vielfach das Ge¬
schützfeuer auf . N

Der Chef des General st ab s.

WTB . Konstantinopel,  8 . Juli . An der persi- s
schen Grenze , östlich von Pandschwin , griffen am 6. Juli un- i
sere Truppen die Rüsten an und schlugen sie, Als Beute i
sind bisher gemeldet : 4 Gebirgsgeschütze, 3 Maschinenge- f
wehre und Gefangene , deren genaue Zahl hier noch nicht
bekannt ist. 25 Kilometer nordwestlich von Serdetsch fand
ein einstündiges Gefecht statt , in dem die Rüsten verlustreich
zurückgeworfen wurden.

An der Kaukasusfront die übliche Artillerie - und Pa¬
trouillentätigkeit.

An der anatolischen Küste unternahm unsere Artillerie
einen wohlgelungenen Feuerüberfall auf die Insel Tene-
dos. Mehrere feindliche Segler wurden versenkt. Die
feindliche Funkenstation ist vermutlich zerstört.

Feindliche Flieger warfen Bomben auf die Stadt Smyr¬
na . Getötet wurde eine Person . Alle Verletzten gehören
den Nationen der Entente an . Durch die gut organisierte
Fliegerabwehr konnte weiteres Unglück verhütet werden.

Reue U-Bootersolge.
Ueber eine Million Tonnen im Monat Juni versenkt.

Berlin,  9 . Juli . (Amtlich.) Durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte sind nach den eingegangenen
Meldungen im Monat Juni an Handelsschiffen über eine
Million Bruttv -Registertonnen versenkt worden . Diese Er¬
folge des U-Bootkrieges rechtfertigen das volle Vertrauen
auf die unausbleibliche und einschneidende Wirkung auf un¬
sere Gegner.

WTB . Berlin,  10 . Juli . (Amtlich.) Eines unserer
U-Boote hat im atlantischen Ozean wiederum 31 500 B .-R .-
T . versenkt. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
das bewaffnete englische Hilfskriegsschiff „Sylvia " ; ein Of¬
fizier wurde gefangen genommen . Der bewaffnete englische
Dampfer „Amakora " mit Stückgutladung , ein bewaffneter
englischer Dampfer vom Aussehen des Dampfers Minnew -
sea, zwei große unbekannte Dampfer , davon einer bewaff¬
net, der andere mit Munitwnsladung . Nach Aussage des
gefangenen englischen Offiziers sollte die Sylvia das letzte
englische U-Boot aus Amerika holen . Der für das U-Boot
bestimmte Kommandant wurde durch einen Treffer getötet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Kaiser und Bayern.
WTB . München,  10 . Juli . Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Es bestätigt sich, daß der bayrische Gesandte
in Berlin , Graf Lerchenfeld, am letzten Sonntag vom Kai¬
ser empfangen und hierbei die gesamte politische und mili¬
tärische Lage eingehend erörtert wurde.

Der Reichstag und der Kronrat.
WTB . Berlin,  10 . Juli . Der Hauptausschuß ist

heute vormittag 9 Uhr zusammengetreten , Abg. Ebert er¬
suchte den anwesenden Reichskanzler um Mitteilung , was
sich gestern im Kronrat zugetragen habe, da di« Kenntnis

der Ergebniste des Kronrates notwendig sei für eine frucht¬
bare weitere Debatte . Der Reichskanzler bestätigte, daß ge¬
stern der Kronrat zusammengetreten sei, erklärte aber wei¬
ter , er könne Mitteilungen über die Ergebnisse der Berat¬
ungen noch nicht machen. Darauf beantragte Abgeord¬
neter Ebert Vertagung des Ausschusses. Ohne weiteres
stellte der Ausschuß die Arbeit ein und ging unter lebhafter
Bewegung auseinander.

Berlin,  10 . Juli . Die Blätter berichten, daß im ge¬
strigen Kronrat Helfserich, Zimmermann und Capelle ihre
Aemter zur Verfügung gestellt hätten ; von den preußischen
Ministern Breitenbach , Beseler , Schorlemer , Sydow und
Loebell. Sie sollen angeblich ersetzt werden durch Bern-
storff, Solf , Erzberger , Stresemann,Spahn , David , Legien,
v. Payer , Schiffer , Riester und Andere Parlamentarier.
Gegen das Verbleiben des Kanzlers , den allein die Fort¬
schrittler zu stützen scheinen, habe sich in der Fraktionssitzung
auch Friedberg energisch ausgesprochen.

Berlins  10 . Juli . Zu der gestern Abend stallgefun¬
denen Sitzung des Kronrats sind, wie wir aus parlamenta¬
rischen Kreisen erfahren , 28 Einladungen ergangen . Am
Nachmittag fanden Konferenzen des Reichskanzlers mit
den in Berlin beglaubigten Gesandten der Bundesstaaten
statt . Auch Neubesprechungen mit den Führern der Parla¬
mentsparteien wurden in den späten Nachmittagsstunden
im Reichskanzlerpalais wieder ausgenommen . Durch die
veränderte Stellungnahme der Nationalliberalen gegen den
Kanzler ist allgemein eine völlig neue Lage geschaffen wor¬
den, die Neuberatungen sämtlicher Reichstagsfraktionen
notwendig macht. Die Beratungen begannen bereits heute
früh in der neunten Stunde . Die Donerstagsitzung des
Bundesrats war bis Abend nicht abgesagt worden . Man
nimmt an , daß bis dahin die Lösung der Krisis erfolgt ist.

Die Unzufriedenheit mit dem Kanzler.
Die Berliner Blätter widmen dem Vorstoß des Abg.

Erzberger und seinen Folgen eingehende Betrachtungen.
Darin kommt durchweg die .Unzufriedenheit mit der un¬
klaren, unentschlossenen Haltung der Reichsleitung zum
Ausdruck. So schreibt der sonst zurückhaltende „L.-Anz." :

"Der Reichskanzler hat über seine politische Führung
der Staatsgeschäfte manches Wort zu hören bekommen, das
ihn nachdenklich stimmen sollte. Er wird erkannt haben, daß
er nicht über ein Fundament verfügt , wie es notwendig ist,
um sicher zu stehen und regieren zu können. Das muß er
erkannt haben, obwohl er nicht über politische Sehergabe
verfügt . Diese unerläßliche Gabe der Staatskunst besitzt cr
nicht, denn während dieses gewaltigen Existenzkampfes un¬
seres Vaterlandes ist noch immer das Gegenteil von dem
eingetreten , was er für nützlich hielt und deshalb anstrebte.
Eine so lange Reihe von Mißerfolgen aus allen wichtigen
Gebieten der Politik kann aber auch das stärkste Volk, die
beste Armee bei bester Führung auf die Dauer nicht ertra¬
gen." Und weiter sagt dasselbe Blatt:

„Wohin sind wir denn gekommen? Wir glauben , daß
kein Land der Erde sich je in einer politisch so verfahre , en
Lage befand wie wir jetzt. Die auswärtige Polttik des
Reichskanzlers ist kaum noch zu schildern, ohne ängstliche
Gemüter zu belasten, deshalb sehen wir heute davon ab.
Gottlob wird dieser unerhörte Zustand durch die eminente
Leistung von Heer und Flotte noch ausbalanziert . Die in¬
nere Lage ist politisch so verworren und zerklüftet, daß es
unmöglich ist, sie ohne tiefste Betrübnis zu betrachten. In
diesem Zustande sollen wir den schweren Kampf fortführen
und erfolgreich bestehen, sollen wir die Nervenstärke auf¬
bringen , die dazu notwendig ist. Das ist ein unmögliches
Verlangen . Wir sind mitten im Kampfe ohne jede politische
Führung , und weil unser tapferes Volk bei vollen Sorgen
und Entbehrungen richtig empfindet , daß am Steuer des
Staatsschiffes die kundige, feste und kurssichere Hand fehlt,
deshalb ist die Stimmung im Lande nicht vorhanden , die
wir so bitternötig brauchen."

Die liberale „Vosiische Zeitung " weist nachdrücklich auf
den Mangel an Entschlußkraft beim Kanzler selbst hin:

„Eine der Schwächen des bisherigen Systems lag ja
besonders in der Persönlichkeit des Kanzlers.

Nicht nur , daß er nur schwer und meist zu spät zu Ent¬
schließungen gelangte, , sondern weit mehr noch war die
Tatsache vom Uebel, daß er die Verantwortung nach ge¬
schehener Tat allzu oft von sich abzuwälzen und sich hinter
anderen Instanzen zu decken suchte."

In ähnlicher Weise äußert die „Tägl . Rundschau" ihre
Unzufriedenheit mit dem bisherigen System:

Wir hängen weder an Personen , noch an Systemen , am
allerwenigsten an einem System der Planlosigkeit , als wel¬
ches das System Bethmann Hollweg sich darstellt.

Nicht minder deutlich bringt der nationalliberale „Deut¬
sche Kurier " seine Meinung zu Gehör : .

„Eine spätere Geschichtsschreibungwird die Haupterklä¬
rung in dem Verhalten einer Regierung finden , die in die¬
sen Tagen die karge Ernte ihrer ewigen Unentschiedenheit
besehen mußte ."

Auch der „Vorwärts " wirft dem Reichskanzler seine Un¬
entschlossenheit vor , freilich aus anderen Gründen als die
Mehrzahl der oben genannten Blätter . Er schreibt:

„Für einen Kanzler , der will , ist eine Mehrheit da ; zu
einer Mehrheit , die will , wird sich auch der Kanzler finden,
der mit ihrem Programm übereinstimmt und es zur Durch¬
führung bringt ."

Wie ein Privat -Telegramm aus Berlin vom 10. Juli
abends meldet , sind die Schwierigkeiten , die sich einer Ent¬
wirrung der parlamentarischen Lage entgegenstellen, durch
die Erklärung des Reichskanzlers , daß er über den gestrigen
Kronrat noch keine Mitteilungen machen könne, vermehrt
worden . Es fft sicher, daß die Beratungen zwischen Krone
und Ministerien noch nicht zum Abschluß gelangt sind. Da¬
für spricht deutlich die Tatsache, daß der Kaiser heute wieder
den Kanzler und den Minister des Innern empfangen hat.
Erst ein heute abend ftattfindender neuer Kronrat soll die
Entscheidung bringen.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
So viel kann gesagt werden , daß in politischen Kreisen

sich die Auffassung, daß der Rücktritt des Kanzlers bevor¬
stehe, im Laufe des heutigen Tages noch verschärft hat.

Rücktritt des Reichskanzlers?
Berlin,  11 . Juli . Wie die „Morgenpost " aus par¬

lamentarischen Kreisen hört , hat das ganze Verhalten des
Kanzlers während der Verhandlungen des Ausschusses nicht
im mindesten Anhalt dafür gegeben, daß er selbst seine Stel¬
lung Mr erschüttert hält . Die Treibereien , die augenblick¬
lich gegen den Kanzler von einem Teil der Presse am Werk
sind, werden in parlamentarischen Kreisen wohl nicht mit
Unrecht auf englische Machenschaften zurückgeführt.

So haben die Dinge bis gestern nachmittag ausgesehen.
Aber im Laufe derselben scheinen sie sich zu Ungunsten des
Kanzlers verschoben zu haben . Wie die „Germania " mit¬
teilt , soll sich die Lage verschärft haben, so daß man in parla¬
mentarischen Kreisen den Rücktritt des Kanzlers als nicht
mehr zu umgehen ansieht.

Die „Voss. Ztg ." schreibt: Die Kanzlerkrise hat im
Laufe des gestrigen Tages ihren Höhepunkt erreicht. Man
darf wohl annehmen , daß die Entscheidung in kürzester
Frist erfolgt . Es scheint als ziemlich sicher, daß die Lösung
durch den Rücktritt des Herrn v. Bethmann Hollweg erfol¬
gen wird . Gestern spät abends verlautete mit Bestimmtheit
daß der Kanzler bereits in den Nachmittagsstunden sein
Entlassungsgesuch eingereicht habe, der Kaiser hat jedoch
sich die Entscheidung noch Vorbehalten.

Berlin,  11 . Jnli . Dem „Berliner Tagebl ." zufolge
verlautet , daß am heutigen Tage eine amtliche Erklärung
veröffentlicht werden wird . Darin wird ausgeführt werden,
daß die Regierung geneigt ist, eine Parlamentarisierung
des Verfassungswesens anzunehmen und in Preußen das
gleiche Wahlrecht einzuführen.

Die Spannung im feindlichen Auslande.
8 ü r̂ i ch, 10. Juli . Der Korrespondent des „Corr.

della Sera " meldet aus Paris : Die innerpolitischen Vor¬
gänge in Deutschland stellen alles Interesse an den Ereig-
nisten auf den Kriegsschauplätzen in den Hintergrund . Die
Zeitungen geben in Folge der Beschränkung in der Erschei¬
nungsweise Sonderausgaben heraus . Man enthält sich je¬
der Prophezeiung und jeder Kritik, da man erst das positive
Ergebnis abwarten will.

Englands Einfluß in Petersburg.
Amsterdam,  10 . Juli . Englische Regierungskreise

heben die Erfolge des Botschafters Buchanau in Petersburg
hervor .und sind überzeugt , daß nunmehr die kriegshemmen¬
den Einflüsse des Arbeiter - und Soldatenrates gebrochen
seren.

Die Veröffentlichung der Geheimverträge umgangen.
A m sterdam,  10 . Juli . Der russische Ministerpräsi¬

dent Lwow äußerte sich, eine Veröffentlichung der Geheim¬
verträge der Alliierten werde nicht erfolgen. Die Verträge
mrt Rußland werden abgeändert , wodurch Rußlands In¬
teresse an der Veröffentlichung erlischt. Die rrissische Regie¬
rung hat diesen Beschluß nach London mitgeteilt.

8m StM«t Krrtr.
Oberlahnftein, den 11. Juli.

(!) , Die Kohlenbe st and saufnahm  e. Die
neuerdings durch den Reichskommistar für die Kohlenvertei-
lung vorgeschriebene Anmeldung des Kohlenbestandes al-
der der Betriebe , welche monatlich im Durchschnitt minde¬
stens 10 Tonnen Kohlen oder sonstige Heizstoffe verbrau¬
chen, sollte nach der ursprünglichen Bestimmung bis späte¬
stens 5. d. M . erfolgen . Durch verspätete Fertigstellung der
vorgeschriebenen Kartenvordrucke ist die Meldefrist seitens \
1>e§ Reichskommissars für die Kohlenverteilung bis zum
10. d. M . erstreckt. Allen Beteiligten wird in deren eigenem .
Interesse von dev Handelskammer Wiesbaden empfohlen,
die Anmeldung , soweit sie noch nicht erfolgt ist, unvorzüglich
nachzuholen. Die vorgeschriebenen Kartenvordrucke können
von der Geschäftsstelle der Handelskammer , Adelheidstr. 23,
zum Selbstkostenpreise von 15 Pfg . für den Vordruck, be¬
zogen werden.

D i e n e u e h a l b e M a r k aus Zink ist in Umlauf
gebracht worden . Die Stücke unterscheiden sich bei flüchtigem
Hinschauen wenig von den silbernen, doch ist der Adler et¬
was kleiner. Den Hauptunterschied bildet die dunkle Fär¬
bung des Randes.

' Niederlahnstein, den 11. Juli,
uszeichnung.  Mit dem vom Kaiser für 25jäh-

rige Tätigkeit beim Feuerlöschwesen gestifteten Ehrenzeichen
nebst Diplom wurde der Hauptmann -Stellvertreter der hie¬
sigen Freiwilligen Feuerwehr Hofmann von hier ausae-
zeichnet.

Braubach, den 11. Juli.
. .. )( Jahreshauptversammlung.  Ihre dies-
lährige Jahres -Hauptversammlung hielt am Sonntag im
Gasthaus um „Rheinberg " die Freiw . Feuerwehr im An¬
schluß an eine Hebung ab. Aus dem Ueberblick über die Tä¬
tigkeit der Wehr im abgelaufenen Jahre , den Herr Lenz als
stellt). Hauptmann gab, ist hervorzuheben, daß durch die
fortgesetzten Einberufungen die Zahl der aktiven Wehr-
leUte auf 29 gesunken ist. Gegen Schluß brachte Herr Kreis¬
brandmeister Neumann -St . Goarshausen Grüße des Herrn
Landrats Geheimrat Berg und überreichte in dessen Namen
daZd vom Kaiser für 25jährige Tätigkeit im Feuerlösthwesen
gestiftete Ehrenzeichen nebst Diplom an die Feuerwehrleute:
Wilhelm Lenz, Theodor Schinkenberger , Wilhelm Ott,
AdoVf Friedgen , Wilhelm Schmidt (z. Zt . im Felde) und
Hofmann -Niederlahnftein . Die Ueberreichung der Erin¬

nerungszeichen klang in einem dreimaligen Hoch auf Se.
Maj . den Kaiser aus . Der Vorsitzende schloß, darauf die
Versammlung mit dem Wunsche, daß die nächstjährige wohl
wieder im Frieden stattfinden könne.

§§ Erntespekulationen.  Vorkäufe für vie be¬
vorstehende Ernte abzuschließen hat sich jetzt auch auf den
Wein ausgedehnt . Während die Weinreben noch in Blüte
stehen und sich infolgedessen noch gar kein Ueberblick über die
Ernteaussichten gewinnen läßt , wird doch schon jetzt versucht
Vorkäufe für die Weine der bevorstehenden Ernte abzuschlie¬
ßen. Ja es werden vielfach Preise geboten, die die letzt¬
jährigen Verkaufspreise noch um die Hälfte übersteigen.
Augenblicklich sind auch schon Verhandlungen im Gange,
die dieser Spekulationssucht , die die gewissenlosesten Preis¬
treibereien auf den Weinmärkten im Gefolge haben, ent¬
gegentreten sollen. Vielfach wurden die Winzer bereits amt¬
lich gewarnt , derartige Kaufabschlüssevorzunehmen , da sie
vor behördlichen Eingriffen nicht den geringsten Schutz
bieten.

d O b e r ti e f en b a ch, 11. Juli . Ein bedauerlicher
Unfall erlitt der Zimmermeister Becker von hier . Derselbe
war mit Holzfahren aus dem Walde beschäftigt. Dabei riß
eine um das Holz gespannte Kette, die Herrn Becker recht er¬
heblich am Kopfe verletzte, daß ärztliche Hilft sofort in An¬
spruch genommen werden mußte.

Bemischtv.
* Limburg,  10 . Juli . Tödlicher Unfall . Am ver¬

gangenen Samstag wurde die 20jährige Schaffnerin Lina
Klärner von hier , Tochter des Rathausdieners L. Klärner
auf dem Bahnhof Albshausen bei Wetzlar von einem Güter¬
zuge erfaßt und überfahren . Der Unglücklichen wurden
beide Beine abgefahren . Kurz darauf ist sie den schweren
Verletzungen gestorben. Der Vater der Verunglückten steht
zur Zeit im Felde.

* Altenkirchen (Westerwald ), 10. Juli . Am
Samstag Abend gegen 9 Uhr stießen auf der Strecke Au-
Altenkirchen zwischen den Stationen Obererbach und Breit¬
scheid ein Personenzug und ein Güterzug zusammen. Ein
Schaffner ist tot , sieben Reisende wurden schwer verletzt.
Letztere kamen ins Krankenhaus Altenkirchen. Beide Loko¬
motiven und neun Wagen sind beschädigt; zwei davon ent¬
gleisten.

* Wiesbaden,  9 . Juli . „Die sein verkaaft !" So
tönt der abweisende Ruif der Gemüseftau auf dem Markte
dem sehnsüchtigen Frager entgegen, wenn er sich bescheiden
und süß lächelnd nach dem Preise der Herrlichkeit erkundigt.
„Die sein verkaaft " , sagte auch am Samstagmorgen solch
eine reife Schöne zu einem Herr , der aber keinen „Spaß"
verstand und einen Schutzmann herbeiholte. Da fiel die zart
besantete Händlerin — man höre und staune ! — in Ohn¬
macht! Aber auch jetzt noch setzte man Zweifel in ihr Ge¬
baren . Der Schutzmann rüttelte die nervöse Dame aus ih¬
rer Erstarrung und sie mußte — wohl oder übel — ihre
gelbe Rüben zu Höchstpreisen abgeben. Daher die Ohnmacht

* B i e r st a d t , 10. Juli . Am Freitag wurde hier eine
Frau aus Biebrich festgenommen, die im Verein mit ihrer
13jährigen Stieftochter in mehreren Bäckereien größere
Mengen Brote gekauft hatte . Bei der Untersuchung stellte
es sich heraus , daß ein Sohn in der Druckerei in Biebrich,
in welcher die Brotkarten des Landkreises hergestellt wer¬
den, beschäftigt ist, und die Brotkarten besorgt hatte . 16
Laib konnten beschlagnahmt werden^

* G e i s e n h e i m , 10. Juli . Der 4. Kriegslehrgang
übr die Herstellung der Obst- und Beerenweine sowie der
alkoholfreien Weine und Obstsäfte im Haushalte findet :n
der Zeit vom 12. bis 14. Juli 1917 an der Königlichen
Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim
am Rhein statt . Männer und Frauen können daran un¬
entgeltlich teilnehmen . Anmeldungen sind unter Angabe
des Vor - und Zunamens , Standes , Wohnortes sowie der
Staatsangehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt zu Geisenheim am Rhein einzureichen.

* H ö ch st a. M ., 10. Juli . Der Todestrunk . Die 28-
jährige Ehefrau Minna Wagner ttank nach dem Genuß
von Kirschen Bier . Wenige Augenblicke darnach erkrankte
sie, und innerhalb drei Stunden war sie eine Leiche. Der
Gatte der jungen Frau steht im Felde.

* Nierstein,  10 . Juli . Reife Trauben . In un¬
serer Gemarkung wurden die ersten reifen Trauben festĝ -
stellt. Dabei ist der Traubenbehang allenthalben so reich
und schön, daß man mit einem guten Herbst rechnen darf —
wenn alles durchkommt.

* W o r m s , 10. Juli . Erhängt hat sich in Rupperts¬
berg der Gemeinderat Köhr , weil ihm 15 Zentner Kartof¬
feln , die er verheimlicht hatte , abgenommen wurden.

Beschlagnahme der Frühjahrskartosfeln.
Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden amtlich be¬

kannt gibt , dürfen vor dem 20. Juli keine Frühkartoffeln
geerntet werden.

Ein falscher Richthofen.
Ein berühmter Gast stieg in Kassel in einem Hotel ab;

in die Fremdenliste schrieb er mit markigen Zügen Name u.
Stand ein : „Freiherr v. Richthofen, Rittmeister " . Da das
Gefeiertwerden dem bescheidenen Sinne unseres jungen
Helden nicht steht, bat er Wirt und Gasthofangestellte, kei¬
nerlei Aufhebens von seinem Besuche zu machen, Um Ge¬
sellschaft zu haben , klingelte der Rittmeister einen ihm dem
Namen nach bekannten Offizier an , dem es natürlich eine
Freude war , einen unserer berühmtesten Flughelden kennen
zu lernen . Jener erschien mit einigen Kameraden , und sie
leerten mit dem Rittmeister manche Pulle . Richthofen, der
Zivil ttug , um nicht erkannt zu werden, wehrte stets ab,
wenn von seinen Taten die Rede war . Ja , daß er erst am

Tage vor seiner Ankunft in Kassel den 53. Gegner abge¬
schossen hatte , erwähnte er mit keiner SUbe. Seine Gast¬
geber erfuhren das erst aus den Blättern . Richthofen zeigte
sich auch hier so bescheiden, daß in seinen neuen Kasseler
Freunden bange Zweifel aufstiegen und der Rittmeister ge¬
beten wurde , sich auszuweisen . — Und siehe da : Auf der
Polizei entpuppte er sich als — Landwitt Schenk aus der
Nähe von Kottbus . Ungefeiert wurde er nun fortgeleitet in
einen stillen Raum mit eisernen Gardinen.

Die BekSWslwg der Peronospora.
Infolge der günstigen Witterung ist in den letzten Tagen

die Peronospora oder der falsche Mehltau nicht allein auf
den Blättern des Weinftockes, sondern ganz besonders auf
den jungen Trauben , die sich nach dem raschen Blütenver-
lauf recht schön entwickelt hatten , statt aufgetteten.

Es finden sich Trauben vor, die heute schon als verloren
gelten können. Dazu kommt noch der Umstand, daß wir ge¬
rade jetzt in die ktttischste Peronosporaperiode hinein kom¬
men , so daß alles geschehen muß, wenn die noch gesunden
Trauben gerettet werden sollen.

Unverzüglich muß eine Bestäubung mit einer 1(4pro-
>zentigen Kupferkalk- oder einer 3prozentigen Perocidbrühe

vorgenommen werden . Dabei muß besonders darauf ge¬
achtet werden , daß man in das Innere des Stockes von
unten nach oben spritzt, damit die Trauben und die Blatt¬
unterseiten von der Brühe gleichmäßig getroffen werden.

Wie jede Pflanze zum üppigen Wachsen reichlich Wasser
haben muß , so können sich auch diePilze nur bei genügendem
Wasservorrat entwickeln.

Ganz besonders ist dieses aber bei dem Peronosporapilz
der Fall . Die Keimung der Peronosporasporen geht nur
in reinem Wasser vor sich. Auf abgetrockneten Rebblättern
und Trauben können daher die Sporen nicht keimen.

Diese Tatsache müssen wir uns im Kampfe gegen diesen
Schädling zunutze machen, und die Laubarbeiten des Reb¬
stockes, wie das Auspflücken, Heften, Kappen und Gipfeln,
müssen so durchgeführt werden, daß die Rebtriebe und
Trauben nach Regen und Nebel aber ganz esonders nach
starker Taubildung , wie es bei den hellen Nächten jetzt der
Fall ist, rasch abtrocknen.

Um dieses zu erreichen, müssen die Triebe locker aufge-
heftet werden und nicht auf dem Boden liegen oder gar
wild durcheinander wachsen. Nur in locker aufgeheftettn
Weinbergen kann die Luft und die Sonnenstrahlen in das
Innere des Stockes und in die Rebreihen gelangen und das
Abtrocknen der Triebe und des Bodens besorgen.

Gleichzeitig müssen beimHeften alle Bieglingsttiebe , die
zum Anschneiden für das nächste Jahr nicht in Betracht
kommen, auf 5 Blätter über der letzten Traube zurückge¬
schnitten, pinziert oder gekappt werden. Dadurch werden
besonders die Trauben freigestellt und ein rasches Abtrock¬
nen ermöglicht . Ganz unfruchtbare Bieglingsttiebe können
auf 3 Blatt zurückgeschnittenwerden.

Bei sehr starkem Peronosporabefall ist es von großem
Vorteil , wenn die Blätter , die sich im Innern des Stockes
befinden und sich gegenseitig beschatten, herausgepflücktwer¬
den. Auch dadurch bringt man Licht und Luft in den Stock
und erreicht ein rasches  Abtrocknen nach starker Tau¬
bildung.

Auf keinen Fall dürfen aber die äußeren von der Sonne
belichteten Blätter entfernt werden, weil sonst die Ernäh¬
rung des Rebstocks und später die Zuckerbildung für die
Trauben , die hauptsächlich im Blatte vor sich geht, aufge¬
hoben wird.

Eine ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen in die¬
sem Jahre die Geize, die sich in den Blattwinkeln bilden.
Sie können besonders dann gute Dienste leisten, wenn die
Hauptblätter durch die Blattfallkrankheit gelitten haben.
Die kräftigen Geize, die bereits 4—5 Blätter gebildet hoben,
müssen auf 1—2 Blätter pinziert oder zurückgeschnitten
werden , weil der Stock sonst zu dicht würde und der Pilz sich
ungehindert enwickeln könnte. Die jüngeeren Geize dagegen
müssen erhalten werden und beim Spritzn ist darauf zu
achten, daß die jungen Blätter gleichmäßig von der Spritz-
bttihe getroffen werden . Diese können unter Umständen
die alten verpilzten Blätter ersetzen und die Zuckerbildung
übernehmen und das Rebholz für nächstes Jahr zur Reift
bttngen.

Durch diese Maßnahmen sind wir nicht allein in der
Lage das rasche Abttvcknen des Rebstockes herbeizuführen u.
so die Lebensbedingungen dem Pile zu entziehen, sondern
auch die Bespritzung des Rebstockes wird eine vollkomme¬
nere , weildie Spritzbrühe -in einen derartig gelichtetenStock-
hinein gelangen und alle Rebteile mit dem schützenden Be¬
leg überziehen kann.

Durch die regelrechte Laubbehandlung vereint mit einer
sorgfälttg ausgeführtest Bespritzung, die Ende Juli oder
Anfang August nochmals ausgeführt werden muß, wird
man dem verheerenden Auftreten der Traubenperonospora
oder Lederbeerkrankheit entgegentreten können.

Man wird mir naürlich entgegen, daß bei dem heutigen
Leutemangel all diese Arbeiten nicht ausführbar sind. Diese
Arbeiten lassen sich aber beim Heften ohne große Mühe aus¬
führen . Man muß es nur versuchen und man wird finden,
daß es geht ; denn durch das Entfpitzen der Bieglingsreben
und der Geize wird das Aufheften der übrigen Triebe wie¬
der einfacher . Auf diese Weise ergänzen sich die Attesten
gegenseitig.

Zum Schlüsse wiederhole ich nochmals, daß ein durch¬
greifender Erfolg nur zu erzielen ist, wenn sämtliche geschil-'
derte Arbeiten ordnungsmäßig ausgeführt werden und sich
ergänzen . Andernfalls werden die Klagen , daß trotz allen
Spritzens die Krankheit auftritt , nicht verstummen.

Sollten einige Interessenten infolge Mangel an Kupfer-
tfitriol es mit einer Perozidbespritzung versuchen wollen,
so bin ich zu jeder Aufklärung bereit.

Schwarz,  Kgl . Weinbauinspektoin ■



i Caijnfteiner {Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Nr Bst. 11C8./6, 17. K. R A.

BeKllVllMlllhMg.
Auf Gmnd des § Sb des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem
Gesetz vom 11. Dezember 1915 betreffend Abänderung des
Belagerungszustandgesetzes in Bayern auf Grund des Ar-'
tikel 4 Ziffer 2 des Gesetzes über den Kriegszustand vom
b. November 1912, in Verbindung mit dem Gesetz vom
4 . Dezember 1915 zur Abänderung des Gesetzes über den
Kriegszustand, wird folgendes zur allgemeinen Kenntnis
gebracht:

81-
' Schuhmacher dürfen Leder, das ihnen von Privatper¬

sonen zur Verarbeitung übergeben wird und seiner Beschaf¬
fenheit nach von Treibriemen herrühren kann, nur dann zur
Verarbeitung annehmen, wenn die Person ihnen bekannt ist
oder sich durch Wohnungsmeldeschein oder sonstige behörd¬
liche Schriftstücke ausweist.

In jedem Falle ist Name und Wohnung der Person
genau aufzuschreiben und binnen 24 Stunden bei der
Polizeibehörde, in deren Bezirk die Schuhmacherwerkstatt
liegt, schriftlich anzuzeigen. 8

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden,
soweit allgemeine Strasgesetze keine höheren Strafen bestim¬
men, mit Gefängnis bis zu einem Jahr « bestraft. Bei
Vorliegen mildernder Umstände kann auf Geldstrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

5 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
Frankfurt (Main), den 10. Juli 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Die freiwillige Ablieferung der befchlaMhMen Ein
richtUMgegenstSnde aus Kupfer uud Kn-ferlegierungev.
irre in den Ausiührungsbeftimmrngen vom 18. Juni 1917
Kieisolau Nr . 144 bekannt gegeben, kann nunmehr auf dem
Rai hause, Zimmer Nr . 2, erfolgen.

Odenalmstem, den 9. Juli 1917.
Der MsAistrar.

ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes in dm auf der Rückseite derselben
bezeichnete: Tffr ::' e, welches nur mittels Traglasten , eines
Handkarrens oder eines kleinen Handwagens nach Hause
geschafft treibe - bat ? Das Abfahren gebundener Wellen,
besonders dr Eisenbahnw .llen, das Benutzen eines Fuhr¬
werkes 'st streng verboten. Etwaige Verstöße werden straf¬
rechtlich verfolgt und haben sofortige Einziehung der Lese-
hol'.scheinc zur Folge.

Die au? den Scheinen aufgcdr: ckten Bestimmungen
sind genau zu beochen.

Oberlahnstein , den 27. Juni 1917.
Der Magistrat.

Zwieback.
Es können eine Partie Zwieback, an Kinder bis zu 3

Jahren , Wöchnerinnen. Kranke und Altersschwache gegen
Karten abgegben werden. Die be-r. Brotmarken sind gegen
Zwiebackkarien, Montags und Donnerstags Vormittags
von 8— 12 Uhr im Roubauje Zimmer Nr . 5 umzutauschen.

7. Juli 1917
Der Magistrat.

Oberlahnstein, den

MM Mrlahllsteiu.
ErWung Wender Rcchnnnge«.

Ahrn«, non proiWivsteie»öchMonten.
DiMntiernn? non Wechseln.
Annahme non Bir-Eiilnre«

bis zu 4 '/» °/o je nach Vereinbarung.

heim-öMWen. öMmardenoertws.
Verkaufsstellen:

Südallee 3 , Bnrgstratze 10 »nd 41.

®0OO00 ® OOOf 0GO0O00OO®

8Etemglüphie.Slhreibmllslhine0

Weitere AvsZOeum BrotLstte«
als Ersatz für nicht gelieferte Mengen an Speisekartoffeln
für die Zeit vom 8 - 21 . Juli finden statt:

Donnerstag » den 12. Juli für die BuchstabenA—I,
Freitag , de» 13. Juli „ „ „ K—Q,
Samstag , den 14. Juli „ „ „ R - Z.

Die Ausgabe findet nur Vormittags von 8—12 Uhr
statt . Nachmittags find die Büros geschloffen.

Obertahnstein, den 10. Juli 1917.
Der Magtstrat.

Die Ausgabe der Bezngsfcheine für Web-
Kvirk - und Btrilkwarre « und für Schuhe findet
von jetzt ab auf dem allen Raihaufe statt.

Orrerwanflein. den 10. Jnlt 1017
Der Magistrat.

Es wird darauf hir gewiesen, daß die landsturwpflich-
tigen des Jahrgangs 1900 fick sofort nach Vollendung
des 17. Lcoensjahres auf dem Rathaufe , Zffnmer Nr . 6
melden müssen. Auswär ' s Geborene müssen ihren Geburts¬
schein mitbringen.

Oberlahnstein, den 26 Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung : Schütz.

Die«Wide der ReichMWrte
findet statt am Freitag , de« 1» Juli im neuen Rathaus
Zimmer Nr . 1 vormittags s — 12 und nachmittags 3 —6
Uhr. «edensmit' elkarte muß vorgetegi werden.

Ooertadnstein, de-, 11. Juli !» i?
Die Polizeiverivaltung.

Rm Reisch-, ReifchM- ««ddrotdorte»
werden auSargede» für di« Buchstaben

M- R a« Donnerstag , de» 12. Juli 1917»
S - Z „ Freitag , w 13 . , ,

von morgens 9—12 Uhr im G, »dr, --ordnen-n L.iale.
Niederlahnstei « , den 7 Juli 1917.

^ Dar Magistrat.

0
niedrere Systeme O

BuetifüliFung , 0
einkocbe, doppelte und amerikanische llrt ^

eivschlietz. SbsLlvtz lekrt gründlichu. gewissevbakt̂
(tag- und LlbevL-Kurse)

Lehranstalt von
ä  fr an 6erJfenkoru, w
D MarKevbilckenweg 16 pfr . Lob lenz.  D
mOOOOOOOOO  SDGGGG0GD0W

„ . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet.-

Pädagogische Blätter, München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914117
in Wort und öilb

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baren e. Ardenne. Generalleutn. v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pasch». Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Jansen. Oberft-
leutn. Hermann Fredenius. Graf Ernst zu Reventlo« .
Vizeadmiral .Kirchhofs Maler Prof . Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof. A. Heyer. P. Hatte. Maler
Prof. A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof. Karl Pipp'ch. Maler Prof . Willy Stöwer. Maler

8 . Heims. E. Zimmer u. a. m.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bild-
niffe»Karten » Pläne »photographische Auf¬

nahme « .

farbige kriegsbiläer
A«»f« strliche Berichte von dr« Krirgaschauplährn
- Feldpostbriefe ««d persönliche Kch1lder« ,»ge«
der Mitkämpfer — r« L«»de. ?u Master ««d i«

dr« Lüften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, die
maleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
’ (•> l. v - - . 1 (Ti*« fl'?». Sn »» iffitttr « ttvirtn ^ ötT

VeitzlffM-
Mszesmehrere Hu»«

dcrlabtugeben.
HrilqaeR ».

Diierid« Berdittlt
finden Perfon»» jodo» » er»fo«.
auch grau »» n»d Kriogkinoali-
be» durch Uebeonahme»er Ver-
trerung alt. Privatkoankenkaff«
(R»ch i« Nebenboruf). «tth un
verbindlich d. PezirkSdireki on
Adolf Kchächfrr, Kudmin»-
chafrn a Rh.

Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben guten Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Urgroßvaters und
Onkels

Jofek Duck
sprechen wir Allen, besonders den Kranspendern
unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Geschwister Duck.
Oberlahnstein, den 11. Juli 1917.

Für die vielen Beweise aufrichttger Teilnahme
an dem uns betroffenen schweren Verluste, sowie
für die zahlreiche Beteiligung am Traueramte un¬
seres lieben Verstürbet en sagen wir Allen auf die-
sem Wege unfern innigsten Dank.

Im Namen der Eltern und Verwandten:
Frau Zosefiue Notterluaun uud Kind.

Riederlahnstein , den 10. Juni 1917

Marmelade
gute Qualität und kartenfrei
per Pfund 80 Psg . empfiehlt

MH. Sroem&jen.
94  Siegiweis 94

von dieser Abstammung
K R-Plr . 72X17 ' - = 13 Pfd.

11 Mon Ia Tier, rein hasengrau
siebt zum Decken gef. Häsin¬
nen frei. Deckakt3 M

Milstelmstraße 59.
Ein in Kinderpflegeerf.

kl  MWen
oder einf. Friiul baldigst ge¬
sucht. Kl. Haush. Dawe mit
Kind. Frau Dr. Grr«?.

Oberlahr,stein.

Retter Miidcheu.
welches zu Hause schlafen kann,
sofort gesucht

Frau Direktor Himrichs,Viktorta-Brunne.-r.

2 Miner , Köche « nd

Rnnfirte
zu vermiet. Hi«-
trrt«a»rrg. 3l.

Drehblillk
für Holzarbetteu, Fußbetrieb
mit starkem eisernem Unterge
stell, billig zu »erkaufen.

Näh. in der Geschäflsstelle.

Johannisbeeren. reife
mb  unreife Stachelbeeren,

sowie alles Stein- mb  Kern-
ghst kauf zum Tagespreis

lodrsw Lay,
Niederlahnstein, Emserstraße.

Gebrauchter, guterhaltener

Siz - md Lieze - K !«>

dsmqe » LÄL -7L1 .«
Geschäftsstelle.

KllNMkt.
neu oder gebraucht, jedach gut
erhalten, für ein großes Pierd
kauft
Blei-u.SttberhötteBranbach

Aktiengesellschaft.

3mge Kminchen
abzugeben Hochstraße 13.

fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil ßsH
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf * *

den Kriegsschauplätzen. * *
Das Werk ist somit die » ertvoliftr fach« a«nischr ««b El!

»olkstümliche Karste««» , >ro Meltkrir, »«. ^
Jede Woche ei« Heft znm Preise von **

30 Pfennig . «v
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Seutsches Terlszshsus BssgLCs.»BerliuWS7. $

Machen Sie einen Versuch mi- einem

Inserat
im

koknsteiner Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . S - arshaufe»,

Ein Probeauftrag wird Sie zu wetteren Auflrägen
veranlassen!

Anfiage wmi  Hoher « aba« !
«eWstsstelle:

Vuchtzrucherei Srauz SchiMel. ttertchOM.

Eingesandt.
Oberlahnstein , den 10. Juli.

Nochmals die Zuckerausgabe.
Gestern ging uns zu dem Samstagartikel von Herrn

W. Jonas folgendes zu Gunsten der Zuckerverkäufer abge-
faßtes Schreiben zur Veröffentlichung zu:

Auf den in Nr . 156 gebrachten Bericht im lokalen Teil
Ihres geschätzten Blattes betreffend Ihnen zugegangener
Mitteilung über Zuckerverteilnng resp. eigenmächtiges Han¬
deln einzelner Geschäftsleute, indem dieselben keinen Zucker
an nicht anwesende Kinder verabfolgt haben sollten, liegt
ein Vorwurf und eine Aufreizung gegen dieselben, die unbe¬
dingt als unberechtigt zurückgewiesen werden müffen.

Jeder Geschäftsinhaber gibt vollständig zu, daß dieses
Verfahren , „wo jede Familie auch für die auf kurze Zeit
abwesende Kinder gerne Gelee oder Marmelade einkochen
möchte," nicht richtig war , dieselben hätten auch gerne den
Zucker verkauft, aber hier liegt die Sache doch etwas
anders und hätte sich Einsender doch erst bei den betreffen¬
den einzelnen Geschäistsinhabern resp. an zuständiger Stelle
erkundigen sollen, bevor ein solcher Vorwurf gemacht wird.
Der Zucker soll nämlich genau nach der Lebensmittelkarte
resp. nach der aufgestellten Zuckerliste verteilt werden und
ist den Geschäftsinhabern auch dementsprechend zugeteilt
worden , so daß dieselben genau rechnen mußten , um auszu¬
kommen, nun sind betreffende Kinder auf der Lebensmittel¬
karte gestrichen und wurde auch dementsprechend die Zutei¬
lung reduziert , also woher sollten die einzelnen Geschäfts¬
inhaber den Zucker nehmen?

Die Zuteilung konnte nur geschehen, wenn den Geschäfts¬
inhabern hierüber Anweisung gegeben und ein entsprechen¬
des Mehrquantum zugeteilt worden wäre , dieses ist aber
nicht geschehen und deshalb gehört die Beschwerde an die z»-
ständige Stelle ."

Zur gleichen Zeit ging uns in derselben Angelegenheit
ein längeres „Eingesandt " mit der Unterschrift „Für Herrn
Joh . Eibel und Frl . Charl . Jmmich , Hermann Mettler"
zu, deffen Zweck mit dem Schreiben Jonas zum größten
Teil hiermit abgetan ist. Wir wollen aber nicht versäumen,
nochmals zu bemerken, daß Herr Bürgermeister Schütz,
dem Einsender F . W. schriftlich bestätigt hat , daß unserem
Magistrate von dem Zuckerabzug nichts bekannt war

Die Retzakti»n.
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